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Die württembergische Verfaffungsrevisios .
— Stuttgart , 30 . Januar .

Tie Abgeordnetenkammer hat in der vorigen Woche
die Einzelberatung der Verfassungsrevision bei dem
Artikel begonnen , der von der Zusammensetzung
der Zweiten Kammer handelt . Dabei brachte schon
der erste Tag eine Programmatische Erklärung
des Ministerpräsidenten gegen den Kommissionsantrag ,
wonach zu den von der Regierung vorgeschlagenen 75
Abgeordneten der Einzelbezirke 17 durch Verhältniswahl
im ganzen Lande gewählte Abgeordnete hinzutreten sol¬
len , so daß die seitherige Zahl der Abgeordneten (soweit
sie tatsächlich ihren Sitz in der Kammer eingenommen
haben ) erhalten bliebe . Der Ministerpräsident erklärte ,
mit diesen Landesproporzabgeordneten würde nur eine
weitere Zahl von Parteimännern in die Kammer kommen ,
die , in den Parteizentren aufgestellt , den Wählern vielfach
fremd gegenüberständen und im Vergleich zu den Be¬
zirksabgeordneten ein Uebergewicht in Anspruch nehmen
würden . Dazu komme , daß die Methode der Proportional¬
wahl doch von recht problematischem Werte sei . Von der
Art , wie die Kommission nach langen Bemühungen dieses
Wahlrecht gestaltet habe , sei sicherlich niemand im Lande
recht befriedigt . Vollends , da durch die Proportional¬
wahl ein konservativer Ersatz (für die auszuscheidenden
Privilegierten ) hereingebracht werden könnte , wage nie¬
mand mehr zu behaupten . Die Zahl von 76 Abgeord¬
neten genüge vollständig , um die Aufgaben der Kammer
zu erfüllen , wobei der Ministerpräsident u . a . auf Baden
mit seinen 73 Abgeordneten exemplifizierte . Die , Erklä¬
rungen , denen der Satz vorangestellt war , daß nach der
innersten Ueberzeugung der Regierung der Entwurf das
einzig Mögliche und Richtige bringe , waren von einer viel
bemerkten Entschiedenheit und Schärfe . Trotzdem hat die
Kammer nach langer Debatte den Kommissionsantrag
(Zuwahl von 17 Listenwahlabgeordneten nach dem Lan¬
desproporz ) angenommen . Es ist ein Sieg , dessen die
Sieger selbst nicht recht froh zu werden vermögen . Die
Minderheit , die gegen diese Lösung stimmte , ist ihnen
zu groß (34 gegen 52) , und so erschallen jetzt wieder
die Klagen über Verrat . Die Debatte war stoch
wahrhaftig lange genug , um die Situation erkennen zu
lassen , aber freilich , diese Debatte hatte einen sonderbaren
Gang genommen . Man hatte sich in das Für und Wider
der vom Zentrum einerseits , von den Konservativen
und dem Bauernbund anderseits eingebrachten be¬
rufsständischen Anträge vollständig verbissen , und
die Hauptsache , nämlich die Frage der Zusatzabgeordneten
überhaupt und ihrer Gewinnung auf dem Wege des
Proporzes , wurde nur noch so nebenher gestreift . Dabei
erwies sich auch das Drängen , mit der Beratung zu
Ende zu kommen , der Sache nicht gerade förderlich . So
war denn auch eine sehr wichtige Unterfrage , nämlich ob
Kreisproporz (wie im Entwurf von 1897/98 ) oder
Landesproporz (wie die Kommission vorschlug ) nur im
Schlußwort des Berichterstatters ganz kurz berührt , sonst
aber in der Debatte überhaupt nicht erörtert worden .
Gerade '

dieser Unterfrage aber vermochte das Zentrum
den Anlaß zu entnehmen , um gegen den Kommissions¬
antrag zu stimmen , nachdem es sich gegen den Vorwurf ,
als ob es gegen den Proporz überhaupt stimmen würde ,
schon zuvor dadurch gesichert hatte , daß es in seinen be¬
rufsständischen Antrag gleichfalls die Verhältniswahl auf¬
genommen hatte . Dabei gab es in der Formulierung
dieses Zentrumsantrags einen Punkt , der es einem um¬
sichtigen Berichterstatter wie von selbst hätte in den Mund
legen müssen , daß das Zentrum , da es den Landesproporz
innerhalb der Berufsstände selbst Vorschläge, dem Lan¬
desproporz innerhalb der Gesamtwählerschaft wohl
nicht mehr widerstreben könne . Und endlich - hätte der
Kommissionsmehrheit doch auch daran gelegen sein müs¬
sen, den Auslegungen in der Presse entgegenzutreten , als
ob der bestimmende Grund , warum sie den Landesproporz
an Stelle des Kreisproporzes gesetzt hat , Augenblicks¬
berechnungen hinsichtlich der Wahlchgncen des Zentrums
gewesen wären . So hat die Mehrheit der Abge¬

ordnetenkammer eine Bestimmung in das Ver¬
fassungsgesetz hereingebracht , vor der die Regierung
nachdrücklich! gewarnt hatte , von deren Vorzügen
kaum einer ihrer Befürworter völlig überzeugt
ist , deren Einleben bei der Bevölkerung und deren Prak¬
tische Bewährung den größten Zweifeln begegnet und die
— was die Nächstliegende Sorge ist — im weiteren Fort¬
gang der ständischen Beratungen dem ganzen Verfas¬
sungswerk ein Hemmnis werden kann . In der Presse
wird zwar die Hoffnung ausgesprochen , die Erste Kammer
werde sich wie im Jahre 1898 auf den Standpunkt stellen ,
an Beschlüssen der Zweiten Kammer über deren eigene
Zusammensetzung nichts zu ändern . Dabei ist übersehen ,
daß es ein anderes ist, ob solche Beschlüsse in Ueberein -
stimmung oder ob sie in Differenz zwischen Abgeordneten¬
kammer und Regierung an die Erste Kammer gelangen .
Aber noch ein zweites kommt in Betracht : Die Abstufung
des zahlenmäßigen Stärkeverhältnisses beider Kammern
bildet bei dem diesmaligen Entwurf weit mehr einen
wichtigen Bestandteil der Gesamtkonstruktion , als bei dem
Entwurf von 1898 .

In der Debatte ist von verschiedenen Seiten viel mit
Ausgrabung von Zitaten aus den früheren Verhandlun¬
gen gearbeitet worden , auch gegenüber der Regierung .
Dabei wird eines übersehen : für die Regierung handelt
es sich — das gilt von dem Entwurf von 1898 wie von
dem jetzigen — in erster Linie um das Ziel , um die ge¬
deihliche Erledigung der das Politische Leben schon so
lange beschwerenden Verfassungsfrage . Die Mittel , zu
diesem Ziel zu kommen , können und dürfen wechseln , je
nach der politischen Situation und nach dem Stand des
durch die öfentliche Diskussion gegebenen Materials . So
konnte die Regierung bei ihrem Entwurf von 1894 den
berufsständischen Gedanken vertreten und doch jetzt diesen
Gedanken als nicht realisierbar zurückweisen , und sie
konnte in ihren Entwurf von 1897/98 die Kreisproporz¬
zusatzabgeordneten hereinnehmen , da die Adreßdebatte im
Jahre 1895 die Möglichkeit eröffnet hatte , daß dieser da¬
mals neue Gedanke die Einigung über das Verfassungs¬
werk erleichtern werde . Seitdem hat sich aber gezeigt ,
daß der Proporzgedanke keineswegs die Kraft besitzt, der
Verfassungsrevision die Steine aus dem Wege zu räumen ,
seitdem haben sich auch die Anschauungen über den Pro¬
porz selbst ernüchtert und so kann die Regierung auch
durch das Gebot der Kontinuität — von einer formellen
Bindung ist von vornherein keine Rede — nicht gehindert
sein , jenen Gedanken heute fallen zu lassen , ja sogar ab¬
zuwehren . ( Uebrigens ist die Regierung auch jetzt nicht
generell und prinzipiell gegen den Proporz , aber sie findet
ihn anwendbar nur für ein kleineres Gebiet , z . B . für die
Wahl der künftigen 6 Abgeordneten der Stadt Stuttgart .)
Wenn ein Politiker , wenn ein Staatsmann im gegebenen
Augenblick einen dem Ziel , das er im Auge hat , dien¬
lichen Vorschlag mit allem Scharfsinn verteidigt , so legt er
deshalb noch keinen politischen Eid ab auf diesen
Vorschlag , der ihm nicht mehr als Mittel zum Zweck sein
kann .

In der heutigen Sitzung wurde über die Frage
der Stichwahlen entschieden . Der Ministerpräsi¬
dent Dr . v . Breitling erklärte , daß die Regie¬
rung auch heute noch an dem Vorschlag des
romanischen Wahlsystems festhalte . Die
Regierung habe bei den Besprechungen mit den Frak¬
tionen vor der Einbringung des Entwurfs den Eindruck
erhalten , daß sie für die Abschaffung der Stichwahlen
Wohl keine Mehrheit erhalten werde , und darauf sich dem
romanischen System zugewandt . Nun sei aller¬
dings der Proporz angenommen worden ,
aberobdieser Proporztatsächlich komme ,
daswisfe man noch nicht , und so müsse die Re¬
gierung an ihrem Standpunkt schon aus diesem Grunde
festhalten . Im übrigen könne das Urteil der Parteien
über diese Frage nach wenigen Jahren sich leicht ändern
und so liege für die Negierung jetzt gar kein Anlaß vor ,
ihre Haltung aufzugeben . Der Zentrumsabgeordnete
v . Kiene führte demgegenüber aus , daß die Regierung
doch die Bedeutung des Beschlusses des Hauses bezüglich
der Ersatzabgeordneten kenne . Verschiedener Meinung
sei man nur bezüglich der Form des Ersatzes gewesen .
Daß ein Ersatz überhaupt notwendig sei , darüber sei sich
die Mehrheit einig gewesen . Das romanische System
müßte er noch als Verschlechterung des Stichwahlsystems
ansehen . Den ersten Wahlgang zu einem Probiergang
herabzuwürdigen , sei eine starke Zumutung an die Wäh¬
ler . Dieses System sei auch dem Volk so fremd , daß sich

(Mit «ne« Beilage.*

dieses nicht mit ihm befreunden könnte . Er wolle des¬
halb wiederholt bitten , den Zentrumsantrag anzunehmen .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Zentrums
(Abschaffung der Stichwahlen ) mit 48 gegen 39 Stimmen
und einer Stimmenthaltung abgelehnt ' dann wurde der
Antrag Hieber -Berg (romanisches System ) mit 62 gegen
26 Stimmen angenommen .

Er lautet : „Vorbehaltlich der in Absatz 3 getroffenen
Bestimmung gilt bei den Wahlen der Abgeordneten der
Zweiten Kammer im ersten Wahlgang nur derjenige als
gewählt , auf welchen sich mehr als die Hälfte der gültig
abgegebenen Stimmen vereinigt hat . Hat sich eine solche
Mehrheit nicht ergeben , so ist ein zweiter Wahlgang an¬
zuordnen , bei welchem die verhältnismäßige Stimmen¬
mehrheit und im Fall der Stimmengleichheit das Los
entscheidet .

"
Der Antrag der Kommission , das 26 . Lebensjahr für

das passive Wahlrecht festzusetzen, wurde angenommen ,
nachdem ein Antrag v . Uerkull auf Festsetzung des 30 .
Lebensjahres gemäß der Regierungsvorlage abgelehnt
worden war . Die Annahme des Antrages v . Secken¬
dorfs , wonach der ritterschaftliche Adel in der Ersten Kam¬
mer 8 Vertreter haben soll , erfolgte mit 55 gegen 21
Stimmen des Zentrums und der Sozialdemokraten .

Nach den heutigen Beschlüssen der Kammer der Abge¬
ordneten sollen der Ersten Kammer künftig ange¬
hören : die Prinzen des königlichen Hauses , die Standes -
herren und höchstens 6 vom König auf Lebenszeit er¬
nannte Mitglieder ;

' ferner 8 Mitglieder des ritterschaft -
lichen Adels - der Präsident des evangel . Oberkonsisto¬
riums , der Präsident der evangel . Landessynode , die beiden
Generalsuperintendenten , sowie gewählte Vertreter des
bischöflichen Ordinariats und der katholischen Dekane ;
je ein Vertreter der Landesuniversität und der Technischen
Hochschule ; 3 Abgeordnete für Handel und Industrie , 3
Abgeordnete der Landwirtschaft und 2 Vertreter des
Handwerks .

Deutscher: Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )

"Berlin , 30 . Januar .
Abg. Tr . Becker ( natl . ) hofft, daß die Kommission Mittel

und Wege finden wird , um die Schwindelkafsen zu treffen und
die segensreich wirkenden Hilfskassen zu erhalten . Wün¬
schenswert ist eine organische Reform des gesamten Kranken¬
kassenwesens . Die gegenwärtige Vorlage würde eine
große Schädigung bedeuten für diejenigen Versicherungsnehmer,
welche der obligatorischen Versicherung nicht unterliegen . Mit
diesem Entwurf aber wird die Beseitigung der Schwindelkassen
viel zu teuer erkauft , wenn man nicht in der Kommission
Vorschläge machen kann, durch die das Gute erhalten und das
Schlechte ausgeschaltet werden kann .

Direktor im Reichsamt des Innern Caspar : Mitzstände be¬
stehen bei den großen Kassen ebenso wie bei den kleinen. In
einer großen Kasse in Hannover wurden z. B . 70 Proz .
der Beiträge für Verwaltungskosten ausgegeben . Die Vorlage
beabsichtigt in keiner Weise eine Beseitigung der freien Hilfs¬
kassen . Mit den gegenwärtigen Gesetzen können die Regie¬
rungen aber den Mißständen nicht begegnen , daher sahen sie
sich zu dem vorliegenden Entwurf veranlaßt .

Abg. Brockhausen ( kons . ) : Die großen Mißstände auf dem
Gebiet der freien Hilfskassen sind nicht zu leugnen, eine Re¬
vision der gesetzlichen Bestimmungen erscheint daher unumgäng¬
lich . Redner beantragt schließlich Verweisung an eine Kom¬
mission von 14 Mitgliedern .

Geh . Rat Jaup führt aus : Die Vorlage will die Beseitigung
der Schwindelkassen , um den soliden freien Hilfskaffen Lebens¬
fähigkeit zu sichern.

Abg. Schräder (freist Vgg. ) spricht sich gegen die Vorlage aus .
Die Auswüchse bei den freien Hilfskaffen könnten auf Grund
der bisherigen Gesetze beseitigt werden .

Abg. Schack ( wirtschastl. Vgg . ) ist für Ergänzung des be¬
stehenden Hilfskassengesetzes .

Abg. Stadthagen ( Soz . ) sagt , die Behörden gingen stets nur
gegen diejenigen vor , die das Treiben der Schwindelkassen in
der Presse ausdeckten , aber nicht gegen die Schwindelkassen
selbst ; die Vorlage ist weiter nichts als eine unbrauchbare
Schülerarbeit .

Vizepräsident Graf Stolberg : Sie dürfen den Gesetzentwurf
nicht als eine unbrauchbare Schülerarbeit bezeichnen

Abg. Meyer -Jobst ( freist Volksp. ) führt aus : Durch die Be¬
seitigung der freienLilfskaffen werden die Versicherungsnehmer
in die Reihen der Sozialdemokratie getrieben, namentlich wer¬
den die Saisonarbeiter , die nur Hilfskaffen angehören können,
von dem Gesetz betroffen. In der jetzigen Fassung ist das Ge¬
setz unannehmbar .

Auf eine Bemerkung des Abg. Giesberts ( Zentr . ) erklärt
Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky : Um den Schwindel¬
kassen entgegentreten zu können , müssen die Auffichtsbefugnisse
der Behörden verstärkt werden ; daher war dieser Entwurf not¬
wendig.

Hierauf wird die Vorlage einer 14gliedrigen Kom¬
mission überwiesen .



Morgen 1 Uhr : Toleranzantrag des Zentrumsund Antrag der Sozialdemokraten auf Einführung einer auf
der allgemeinen , direkten und geheimen Wahl beruhenden
Volksvertretung in allen Bundesstaaten . —
Schluß halb 5 Uhr.

( Telegraphischer Bericht?
" Berlin , 31 . Januar .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Tas Haus fährt mit der Beratung des Zeutrumsan -
trages betreffend die Freiheit der Religions -
Übung fort .

Abg . Frhr . v . Hertling Polemisiert gegen die Ausfüh¬
rungen des Abg . Müller - Meiningen vom letzten
Mittwoch , der den Antrag gar nicht einmal gelesen , min¬
destens nicht verstanden zu haben scheine . Abg . Müller -
Meiningen solle ruhig durch den Blütengarten der katho¬
lischen Erbauungsbücher wandeln und als freiwilliger
Polizist die Spreu vom Weizen sondern . Vielleicht bleibt
in seiner Seele ein Körnlein , das dort keimen würde .
(Heiterkeit .) Zum Antrag David bemerke er , daß,
wenn die Sozialdemokratie nur eine soziale Reformpartei
sein sollte , es gar keinen Grund gebe, warum ein Katholik
sich einer solchen Partei nicht sollte anschließen können.

* Berlin , 31 . Jan . Alle Einzelheiten , die über den Inhaltder zu erwartenden Vorlage über die Reichstags¬diäten in die Oeffentlichkeit dringen , können der Zeitlage
nach nur auf einer Kombination beruhen . Wie die „ Köln.
Ztg .

" aus bester Quelle erfährt , ist eine Vorlage an den Bun¬desrat noch nicht gemacht worden, sondern das Staatsministe¬rium ist zurzeit mit der Ausarbeitung der fraglichen Vorlage
beschäftigt.

Im elsaß - lothringischen Landesausschusse
brachte gestern der Abgeordnete Wetterte die angeb¬
liche Gesinnungsschnüffelei , die angeblichen geheimen
Dossiers usw . zur Sprache : Habe die Polizei wirklich
Strafanzeigen unterdrückt? Führe die Regierung wirk¬
lich Proskriptionslisten ? Auch in Frankreich würden
allerdings Listen von Agitatoren geführt , die im Fall
eines Krieges unschädlich zu machen seien , aber das sei
noch kein Prinzip der Aufstellung von Geiseln , wie es hier
in Geltung sein solle . Ferner : Wie verhalte es sich mit
Stephanys Behauptung , daß er seine Anschuldigungen
rin Statthalterbureau , beim Staatssekretär und beim
Ersten Staatsanwalt vorgetragen habe ? Ferner : Sei es
wahr - daß die Postbeamten angewiesen worden seien, ver¬
schlossene Briese , in welchen anscheinend die Broschüre
enthalten , an die Oberpostdirektion in Straßburg abzu¬
liefern ? Schließlich : Sei es wahr , daß ein reichsländi¬
scher Geheimpolizist in Basel vor der Tür einer Buch¬
handlung stehe, um nach Käufern der Stephanybroschüre
zu spähen ?

Staatssekretär von Kötter stellte zuerst in der Ver¬
fassungsangelegenheit fest , daß die Anträge des Landes¬
ausschusses dem Vundesrat übergeben seien . Im Bun -
dssrat besteht überall freundliches Interesse für Elsaß -
Lothringen und der beste Wille , seinen Wünschen ent¬
gegenzukommen . Was die Stephanybroschüre angeht , so
führte der Staatssekretär aus , die Regierung sei nicht
dazu da , jede beliebige Nachricht in der Presse sofort zu
dementieren . Er persönlich sei kein Freund von solchen
Dementis . Im Landesausschuß sei der Ort , so etwas .
zu besprechen , und hier stehe er jedem Abgeordneten Rede
und Antwort . Der Verfasser der Broschüre habe als !
Polizeikommissar nach vielen Verwarnungen und Be¬
strafungen aus dem Dienste entlassen werden müssen.
Nachher sei er noch mehrmals durch Geldbewilligungen
unterstützt worden . Erst später sei zur Kenntnis der Be¬
hörde gekommen , daß er einen Brief aus amtlichen Akten
einem Beteiligten für 150 M . zum Kaufe angeboten
hatte . Wegen dieser Unterschlagung werde er verfolgt ,und sei von der schweizerischen Behörde verhaftet worden
Wegen der Broschüre könne man ihn nicht verfolgen . Was
die Anzeige angeht , die Stephany beim Staatssekretär
gemacht haben wolle , so sei der Mann beim Unterstaats¬
sekretär Mandel gewesen und habe gedroht , wenn er
nicht wieder angestellt werde , so werde er Enthüllungen
machen. Herr Mandel habe ihm ganz korrekt gesagt :
„ Machen Sie , daß Sie raus kommen- enthüllm Sie , so
viel Sie wollen . Angestellt werden Sie nicht .

" Was
nun den Inhalt der Broschüre angehe , so sei alles das ,
was über ihn selbst — den Staatssekretär — darin stehe ,
tatsächlich vollkommen unwahr . Sollte von den angeb¬
lichen Ungeheuerlichkeiten etwas wahr sein , so werde die
Regierung sicher einschreitrn . Auf die Lokale, in welchen '
nach Stephanys Angaben gegen die gute Sitte verstoßenwerde , solle besonders geachtet werden ; gegebenenfallswerde strengstens eingeschritten werden . Alle Beamtenrm Lande sollen nicht nur im Dienste ihre Schuldigkeit
V*? ' ? Ernauch außerdienstlich sich stets so Verhalten,der Wurde ihres Amtes entspricht, und alles der-melden , Mas damit nicht zu vereinbaren ist . jUnterstaatssekretär Mandel hält einen Vortrag über

'
die logenannten schwarzen Listen . Im Kriege , im Be -

^
lagerungszustande , geht die Gewalt von der Zivil - aufdie Militärverwaltung über . Bei den Vorbereitungen
zum Kriege handelt es sich darum , auf die Personen zu
achten , welche eventuell feindselige Handlungen begehen
können . Solche Personen gebe es überall , im Ernstfälle
habe man sich feindseliger Handlungen von ihnen zu ver- i
sehen, deshalb müsse man sich gegen sie schützen. Solche
Personen werden deshalb auf der sogenannten schwarzen

Liste geführt - aber es sind ganz vereinzelte Personen , bei
denen man sich nach Stellung und Temperament unbeson¬
nener Handlungen zu versehen habe . Keine von den
Personen , die Stephany als auf den Listen stehend be¬
zeichnet habe, stehe in Wirklichkeit darauf ! Keine ein¬
zige ! Ausweisen könne man überhaupt keinen Landes¬
angehörigen . Von Geiseln , wie Herr Wetterte gemeint
habe, sei überhaupt gar keine Rede . Was die Listen über
katholische Geistliche angehe , so stammten sie aus einer po¬
litisch erregten Zeit , der Zeit der Boulangerwirren und
so weiter . Jetzt würden sie nicht mehr gemacht. Die Dar¬
stellung des Unterstaatssekretärs fand die Zustimmung
des Hauses .

f Zürich, 31 . Jan . ( Telegr . ) Laut amtlicher Bekannt¬
machung ist hier der frühere Polizeikommissar in Straßburg ,
Stephany , gegen den die Staatsanwaltschaft in Straß¬
burg einen Haftbefehl wegen Unterschlagung erlassen hat , ver¬
haftet worden. Die Auslieferungsverhandlungen sind ein¬
geleitet.

Der Thronwechsel in Dänemark. !
(Telegramme . ) !

* Kopenhagen, 31 . Jan . Gestern morgen 9 Uhr läuteten
alle Kirchenglocken , die Forts feuerten Trauersalut und über - ;all ist Halbmast geflaggt . Um KM Uhr hielt Seine Majestät -
der König einen Staatsrat ab , wobei die Minister ihr j,Rücktrittsgesuch überreichten . Der König ersuchte sie, i m !
Amte zu bleiben . Um 111L Uhr hielt der König im ^
Palais Christians VIII . Cour ab , an der die Minister , das ^
Präsidium des Reichstages und die Spitzen der Behörden teil - ^
nahmen . Um 12 Uhr trat der Ministerpräsident auf !
den Balkon und rief dreimal : „ König Christian der Neunte !
ist tot , es lebe Seine Majestät König Frederikder Achte ! " !
Die Menge brach in donnernde Hurrarufe aus . Auf allen !
öffentlichen Gebäuden wurden die Flaggen wieder gehißt und
eine Batterie feuerte den Königssalut . Der König betrat dar¬
auf in Generalsuniform den Balkon und hielt an das Volk
eine Ansprache folgenden Wortlauts :

Unser alter König, mein hochgeliebter Vater , hat die
Augen geschlossen. Sanft und ruhig schlief er ein , pflicht¬
getreu bis zuletzt in der Erfüllung der königlichen Pflichten.Wenn ich jetzt das schwere Erbe übernehme , das auf meine
Schultern gelegt ist , ist es meine vertrauensvolle Hoff¬
nung und mein aufrichtiges Gebet, daß der Allmächtigemir die Kraft verleihen möge , die Regierung im Geistedes hochgeliebten Vaters zu führen , das Glück, mich mit
dem Volke und seinen Auserwählten eins zu wissen , im
Verständnis dessen, was dem Volke zum Besten , dem ge¬liebten Baterlande zum Glück und Segen dient . Wir
wollen uns bereinigen im Rufe : „ Es lebe unser Vater¬
land ! "

Die Rede wurde mit großer Begeisterung ausgenommen , und
als der König ins Palais zurückfuhr, wurde er von begeister¬ten Hurrarufen begrüßt . iAus Anlaß des Ablebens des Königs legte der Hof auf ^30 Wochen Trauer an , ferner ordnete der Justizminister >
an , daß am Tage vor der Beisetzung und am Beisetzungstage !
selbst alle Theater und Vergnügungsetablissements geschlossen !
bleiben.

Im Folkething hielt der Präsident auf König
Christian einen Nachruf, in dem er betonte , daß der König
durch seine Verwandtschaft in einem herzlichen Verhältnis zuvielen Fürstenhäusern gestanden und daß man überall mit
Hochachtung zu ihm aufgeblickt habe ; er sei glücklich sowohl als !
Privatmann , wie als König gewesen . Der Sitzung wohnte !
der norwegische und der französische Gesandte , sowie der deut- !
sche Geschäftsträger hei. Im Landsthing führte der !
Präsident ans , die Regierung König Christians habe mit einem ;großen Unglück für Dänemark begonnen, der König habe nie - !
mals diesen Schlag überwunden . Später seien ernste Jahre ge - >
folgt, die aber auch dem Lande Fortschritt und Entwicklung !
gebracht hätten . König Christian sei von seinem ganzen Volke !
geliebt worden, und habe hohes Ansehen unter den Monarchen !der ganzen Welt genossen . Der Präsident schloß mit den Wor - !
ten : „ Indem wir die Erinnerung an den König bewahren , wol - !
en wir die Hoffnung hegen, daß sein Sohn in seine Futztapfen !
trete ! "

^König Frederik gibt seine Thronbesteigung mit folgendem -
Aufruf bÄannt : -

Wir , Frederik VIII . , König von Dänemark von Gottes .Gnaden usw . tun kund und zu wissen , daß unser hochgelieb - jter Vater , König Christian IX . gestern abend durch einen -
schnellen , aber sanften und ruhigen Tod zu seinen Vätern :
heimberufen ist. Wir haben darauf in Uebeveinstimmung §mit dem Gesetz den Thron bestiegen . Indem wir somit 1
den hohen und verantwortungsvollen Beruf übernehmen , !
wozu der Allmächtige uns ausersehen hat , ist es unser !
Entschluß, unerschütterlich an der Verfassung unseres Lan - !
des festzuhalten und unserem gesamten Volke Gerechtigkeit
zu gewähren . Wenn das Volk dasselbe Vertrauen zu dem ^
König haben wird , wie wir zu unserem Volke , so wird ;Gott uns allen Gnade und Segen schenken. Es ist unserWille, daß alle öffentlichen Geschäfte ihren ungestörten
Gang nehmen und daß die von dem heißgeliebten Vater !
ernannten Beamten bis auf weiteres in ihren Aemtern !
unter dem von ihnen abgelegten Eid verbleiben. -

Gegeben auf unserem Schlosse Amalienborg , den 30 . Ja »
nuar 1906.

Frederik kl . Gegengezeichnet Christensen.

Aus Oesterreich - Ungarn.
(Telegramme . )

* Wien, 30 . Jan . Abgeordnetenhaus . Im Einlaufe be¬findet sich eine Interpellation Lich, in der die Regierung u . a.gefragt wird , von welchen Beweggründen sie bei der Verhängungder Viehgrenzsperre gegenüber Spanien gelei¬tet worden sei , und welches der gegenwärtige Stand der Ver¬
tragsangelegenheit sei . Vor dem Uebergang zur Tagesord¬
nung beantragt Choc , die Tagesordnung dahin abzuänüerndaß die Rekrutenvorlage als zweiter Punkt zur Verhandlunggelange. Das Haus lehnt den Antrag ab und schreitet zurersten Lesung der Rekrutenvorlage . Frasek
( tschechischer Agrarier ) erklärt : Wir stehen den Forderun¬
gen der Magyaren sympathisch gegenüber, müssen aber
verlangen , daß die Militärverwaltung auch die For¬derungen der slavischen Völker berücksichtigt . Graf Sternbergergeht sich in heftigen Angriffen gegen den Ministerpräsidentenund die anderen Minister , darunter gegen Graf Goluchowski
wegen seiner Haltung in der serbisch -bulgarischen Zoll¬
unionsfrage ; er wird deshalb vom Vizepräsidenten Kaiserunter Androhung der Entziehung des Wortes zweimal zurOrdnung gerufen . Der Redner erklärt schließlich, daß die Re¬kruten bewilligt werden müßten , um wenigstens den Scheineiner konstitutionellen Regierung zu wahren . Der Minister¬
präsident weist die persönlichen Angriffe des Grafen Sternberg
zurück .

* Budapest, 31 . Jan . Der leitende Ausschuß der Koa¬
lition hat gestern bezüglich der durch den Grafen An -
drassh mitgeteilten Botschaft des Königs einen Beschluß ge¬
faßt , dessen Inhalt authentisch nicht bekannt gegeben worden
ist . Aus verschiedenen Anzeichen schließt man jedoch, daß über
die Annahme oder die Ablehnung der von der Krone angebote¬nen Kabinettsbildung innerhalb der koalierten Parteien be¬
trächtliche Meinungsverschiedenheiten bestehen , so
daß mit Sicherheit noch nicht gesagt werden kann, ob aus der
von der Krone festgesetzten Grundlage ein Ausgleich zu¬stande kommt oder nicht .

Die Marokko - Konferenz.
( Telegramme. )

* London, 31 . Jan . Nach einer Meldung der „ Times " aus
Algesiras vom gestrigen Tage sind marokkanische
Truppen mit zwei Feldgeschützen an Bord eines
Regierungsdampfers nach Mac Chi ca abgegcmgen. Der
Dampfer des Magihzen ging zunächst nach Saida , um dort
Verstärkungen cm Bord zu nehmen.

* Paris , 31 . Jan . Aus Algesiras wird berichtet, daß
an der Grenze von Südoran und Marokko zwi¬
schen Lenken Buhamaras,dieimTuatgebiet un¬
gefähr 1000 Kamele geraubt hatten und französi¬
schen Truppen ein Gefecht stattfand . Die Bu -
hamarateute erlitten beträchtliche Verluste ; 12 von
ihnen wurden getötet und zahlreiche verwundet , sowie
zwei gefangen genommen . Auf französischer Seite wur¬
den drei eingeborene Spahis verwundet .

Zurr Lcrge irr HluUcrrrö.
( Telegramme . )

* St . Petersburg , 30 . Jan . Der Eingang von Einzah¬
lungen in die Sparkassen ist nach der letzten Panik be¬
trächtlich . Während der ersten beiden Wochen im Januar
überschritten die Einzahlungen die Auszahlungen um 5 Mil¬
lionen Rubel . In den vorhergehenden Jahren erreichte diese
Ziffer nicht eine halbe Million . Für die Depots in den Spar¬
kassen wird vom 14 . Februar ab der Zinsfuß von 3Vu> Proz .
auf 4 Proz . erhöht, für Depots auf unbestimmte Zeit wurde
bei der Staatsbank der Zinsfuß auf 41h Proz . erhöht .* St . Petersburg , 31 . Jan . Aus Homel wird amtlichvom 28 . Januar gemeldet: Die Brände sind gelöscht .Die Brandstiftungen wurden veranlaßt durch Ermordungvon Polizei beamten . In mehreren brennenden Häu¬
sern fanden Explosionen statt . Ans den Häusern wurden!
Bomben geworfen . Die Truppen erwiderten durch Ge-
tvehrfeuer. Verwundet wurden 10 Personen , eine Personwurde getötet. Die Truppen hatten keine Verluste . Der in derStadt verursachte Schaden beträgt 3 000 000 Rubel .

*
. Riga , 30 . Jan . Heute vormittag um 8 Uhr drangen in

das Lokal der Sicherheitspolizei , in dem schwere po¬
litische Verbrecher gefangen gehalten wurden , eine Anzahl Leute,die anscheinend ein Anliegen Vorbringen wollten . Sie ver¬
wundeten den diensthabenden Polizeisergeanten und .einen
Wachtposten , töteten einen anderen Wachtposten und drangenin die Zellen ein, wo sie fünf politischen Gefangenen die Frei¬
heit gaben. Der Angriff kam so unvorbereitet und ging sounerwartet und schnell vor sich , daß eine Jnfanterieabteilnng ,die bei dem Polizeilokal auf Wache zog, keine Zeit hatte , Hilfe
zu bringen .

* Riga, 31 . Jan . Gestern abend wurde abermals eine be¬
rittene Patrouille beschossen . Ein Schutzmann wurde ge¬tötet , zwei andere wurden schwer verletzt. Das Polizeigebäudewurde von den Rebolutionären angegriffen . Das dort statio¬nierte Militär gab Feuer , wobei mehrere Personen
getötet wurden.

* Berlin, 30 . Jan . Das „ Armee -Verordnungsblatt" ver¬
öffentlicht einen Armeebefehl des Kaisers , wodurch „ zum An¬
denken des Königs von Dänemark , meines so gelieb¬ten Freundes und Nachbarn zu Ehren " bestimmt wird , daß
sämtliche Offiziere der Armee fünf Tage , die des 6 . Ulanen¬
regiments , dessen Chef der König war , drei Wochen Trauer
anlegen . Eine Deputation des letzteren Regiments hat an der
Beisetzungsfeier teilzunehmen .

* Berlin, 30 Jan . Wie die „ Nordd . Mg . Ztg.
" bestätigt ,

gedenkt Seine Majestät der Kaiser sich zu der Beisetzung
nach Kopenhagen zu begeben.

* Schwerin , 30 . Jan . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Grotzherzogin sind heute vor¬mittag zu den Beisetzungsfeierhchkeiten nach Kopenhagenabgereist.

Di« Deputiertenkammer hob heute zum
Trauer über den Tod des Königs von Dänemark

w,? d ? ^ auf . Seine Majestät der Königtmrd den Lerchenfeierlwhkeiten rn- Kopenhagen beiwohnen.

Grotzherzogtum Baden .
* Karlsruhe, 31 . Januar .

§ Uebersicht über den gesamten Post- und Telegraphen¬
verkehr der Stadt Karlsruhe (Baden) im Jahre 1905 :
Briefe, Postkarten, Drucksachen, Geschäfts -

paptere und Warenproben . an 14848 000 Stück
Briefe, Postkarten, Drucksachen, Geschäfts -

paptere und Warenproben . . . . . ab 18 405000 „
Pakete ohne Wertangabe . an 760 000 „

„ „ „ . ab 607000 „
Briefe und Pakete mit Wertangabe . . an 47 500 „

» ,/ » ,/ . . ab 47 500 „
Nachnahmesendungen . . an 139 000 Stuck
Postaufträge . an 14700 Stück

„ . . . ab 23 700 „
Postanweisungen . an 761000 Stück

„ ab 626000 „
Betrag derselben . an 51845 000 Mark

„ „ . ab 39282000 „
Zeitungen, Zeitschriften , amtliche Blätter an 2 840 Stück

// „ § // vb 39 „
Exemplare derselben . an 17600 „

,, „ . . ab 78 300 „



Dimmern derselben

Telegramme - .

„ umtclegraphiert . . . .
Gesamtzahl derselben .
Fernsprechverbindungen .
Herkaufte Freimarken .

„ Kartenbricfe .
„ Postkarten , Postanweisungen
„ Wechselstempelzetchenund sta¬

tistische Wertzeichen . . . .
Verkaufte Versicherungsmarken . . . .

„ Formulare .
Sahl der Beamten im Postdienste . . .

„ „ „ Telegraphendienste
„ „ Unterbeamten im Postdicnste .
„ „ „ » Telegraphend .

Gesamtzahl des Personals .
Zahl der Briefkasten .

an
ab
an
ab

3 432 000 Stück
14 151000 „

170 000 „
175 000 „
877 060 „

1222 000 „
6 068 000 „

15 574 000 „
23 700 „

2 684 000 ,,

122 000
889 000

1 072 000
127
129
266

32
554
101

//
//

//

„
» Erweiterung des Sprechbereichs . Vom 1 . Februar ab ist

das hiesige Ortsfernspvechnetz zugelassen zum Sprechverkchr mit
Charleroy , Mvns und Namur ( GefprächsMbühr 3 M . ) .

Am 30 . Januar 3 Uhr 04 Min . nachmittags engleiste bei
der Einfahrt des Personenzugs Nr . 1077 in die Station
Graben-Neudorf die Vorspannmaschine, vermutlich infolge eines
Bandagenbruchs. Durch die Entgleisung waren beide Gleise
der Strecke Graben -Neudorf- Bruchsal -gesperrt. Der Personem-
vertehr wurde durch Umstetgen an der Unfallstelle aufrecht er¬
halten . Verletzt wurde niemand.

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
wird uns zur Veröffentlichung mitgeteilt : , Wegen Heiserkeit
des Herrn Wassermann wird die Aufführung von
Shakespeares „ Macbeth "

( Abt . 2 , 38 . Ab.-Vorst . ) von
morgen Donnerstag auf Freitag den 2 . Februar verlegt .
Dagegen findet morgen die aus Freitag festgesetzte Aufführung
des „ Bajazzo " und des Ballets „ Coppelia "

( Abt. O,
87 . Ab .-Vorst. ) statt .

* (Zum Konzert Kammersänger Tr . Otto Briesenmeister—Dr .
Alexander Dillmann ) wird uns geschrieben : Dr . Alexander
Dillmann , der gefeierte Münchener Wagnerspieler , und
fein diesjähriger Konzertgefährte, der berühmte Bayrenther
und Münchener „ Loge " -Kammersänger Dr . Otto Briefe¬
rn eist er ( nicht wie ursprünglich bekannt gegeben Kammer¬
sänger Alfred Bauberger ) , berühren ans ihrer Tournee auch
Karlsruhe und geben am Montag den 5 . Februar im Museum
einen Abend , der teiltveise dem einheimischen Komponisten
Julius Katz gewidmet ist . Außerdem singt Dr . Briesenmeister
aus Wagnerschen Tenorpartien ( Loge , Sigmund , Siegfried
usw, ) , die er auch Heuer wieder in Bayreuth kreiren wird .
Dr . Alexander Dillmcmn spielt Fragmente aus dem Nibelungen¬
ring und dem Parsifal . Eintrittskarten sind in der Hosmusi-
kalienhcmdlung Hugo Kuntz , Kaiserstraße 114 , zu haben.

— ( Das dritte Künstlerkonzert) brachte uns ein Auftreten
des berühmten Brüsseler Streichquartetts der
Herren Franz Schörg, Hans Daucher , Paul Miry und Jaques
Gaillard , dessen erstklassige Leistungen wiederum einen durch¬
schlagenden Erfolg errangen . Die vier Herren , von denen jeder
als Meister seines Instruments -eingeschätzt werden muß , bil¬
den fürwahr eine nur als -erstklassig zu bezeichnende , herrliche
Künstlervereini-gung. Bewunderungswürdig ist die Natürlichkeit
und Frische , die unmittelbare Empfindung und die ungemein
temperamentvolle Auffassung, welche ihr Ensernblespiel charak¬
terisiert, daneben ist bei allen Vorträgen die Wahrung des
reinen Kammermusikstils, welcher ein effekterstrebendes solisti-
sches Hervortreten absolut verbannt wissen will, ganz besonders
hervorzuheben . Geradezu klassisch schön spielten die Künstler
das Schumannsche / c-äur -Streichquartett op . 41 , welches als
Einleitung diente , und in dieser würdigen Fassung eine be¬
geisterte Ausnahme fand . Einen gewaltigen Eindruck machte das
herrliche Ois -mcüI -Streichqnarteft op . 131 von Beethoven,
dessen großartige Schönheiten voller Poesie und Empfin-dungs -
tiese und in nicht zu übertreff-ender Klarheit dargestellt wurden .
Den Schluß des Abens bildete das O-clur - Streichquarett op . 11
von Tsch -aiko-ivsky, mit den Reizen seiner reich und lebhaft pul¬
sierenden nationalen Eigenart Wohl eine der interessantesten
und besten Schöpfungen des hochbegabten Russen. Die hin¬
reißende Vorführung des schwer zu interpretierender : Merkes
entfesselte Stürme der Begeisterung. Herr Schmidt dürfte sich
für die Uebermittlung dieses auserlesenen künstlerischen Hochge¬
nusses den Dank aller Hörer -erworben haben.

H . ( Badischer Kunstgewerbeverein. ) Aus Anlaß des Ju¬
biläums Ihrer Königlichen Hoheiten des Großher¬
zogs und der Grotzherzogin hat der Badische Kunst-
gewerbeverern beschlossen, in diesem Jahre vom Juli bis No¬
vember -eine badische Kunst ge Werbeausstellung zu
veranstalten . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßher¬
zog haben das Protektorat der Ausstellung, der Herr Minister
des Innern , Exzellenz Dr . Schenkel , das Ehrenpräsidium
übernommen . Tie Ausstellung, welche in den Räumen des
Kunstgewerbemuseums Karsruhe stattfindet , soll nur Arbeiten
badischer Künstler und Kunsthandwerker umfaßen . Neben der
Vorführung hervorragender kunsthandwerklicher Einzelerzeug¬
nisse soll das Hauptaugenmerk auf für unsere Zeit bezeichnend:
Beispiele der Raumkunst und das Zusammensassen der Einzel¬
leistungen von Kunst und Kunsthandwerk wie Kunstindustrie zu
einheitlich geschlossener Gesamtwirkung gelegt werden . Es
dnrd zu dem Zweck ein den besonderen Bedingungen ent¬
sprechender Anbau an das Museum errichtet werden . Die
näheren Bestimmungen über diese Ausstellung werden an alle
Interessenten in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.
Cs steht zu hoffen, daß diese Ausstellung ein Gesamtbild der
Leistungen unseres heimischen Kunstgewerbes bieten wird , das
sich unter der segensreichen Regierung des Großherzogs so
kräftig hat entwickeln können .

* ( Lebensversicherung. ) Die K a r l s r u h e r L e b e n s v e r -
sicherung auf Gegenseitigkeit — vormals
Allgemeine Versorgungs - Anstalt —- erzielte nach
den vorläufigen Mitteilungen im Jahre 1005 hervor¬
ragend günstige Resultate . Der Neuzugang be¬
lief sich auf 7200 Versicherungen über 38 Millionen Mark
( 1904 : 35 Mill . ) und war damit weitaus der höchste ,
den die Anstalt bisher überhaupt zu verzeichnen hatte . Auch
der reine Zuwachs war trotz des gegen 1904 um nahezu
1 Million gestiegenen natürlichen Abgangs durch Tod und Er¬
leben beträchtlich größerals jern einem Jahre vor¬
her . Er belief sich auf 3750 Versicherungen über 2214 Mil¬
lionen und erhöhte damit den Gesamtversicherungsbestand auf
127 700 Versicherungenüber 560 Millionen Mart . Durch Ab¬
leben von 1292 Personen wurden im Jahre 1905 über 6 Mil¬
lionen Mark fällig. Die Sterblichkeit blieb damit wieder um
etwa 3214 hinter ixr Erwartung zurück . Ihre so überaus er¬
freulichen Erfolge hat die Karlsruher nicht zum mindesten ihren
wit dem 1 . Januar 1905 eingesührten neuen Versicherungs¬
bedingungen zu verdanken, die sich nach jeder Richtung hin durch
bie größte Liberalität auszeichnen.

*
( Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke . ) lieber die

Tätigkeit der Frau im Kampfe gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke wird am Donnerstag
den 1 . Februar , abends 814 Uhr , im hiesigen Rathaussaale Frau

Professor Götze - Braunscchveig einen öffentlichen Vortag hal¬
ten , zu welchem der Zntrirr frei ist. j

^ ( Sitzung der Strafkammer III vom 24. Januar . ) Vor - !
sitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Ttaarscmwält Dr . Bleicher . — Einige
Tage vor Weihnachten verschaffte , sich der Taglöhner Gottlieb ,
Kühle aus Herrenberg zu Durlach in der Wirtschaft znm
„ Amalicnbad " mit einem falschen Schlüssel Eingang in das
Schlafzimmer des Wirtes Hochschild und entwendete aus dem i
im Zimmer stehenden Kleiderschranke den Geldbetrag von i
110 M . Kühle wohnte bei dein Wirte Hochschild und hatte da- (
durch Kenntnis erlangt , wo dieser sein Geld anfbewahrte . Mit -
den enlwendecn 110 M . equipierte er sich neu und machte dann
über die Feiertage eine Reise nach Herrenberg . Das gegen ihn >
erlassene Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis . — Der !
vi-efach vorbestrafte Schneider Wilhelm Müller aus Neu - !
burgweier , der am 10 . November in einer Wirtschaft zu !
Mörsch eine Zechprellerei verübte, erhielt wegen Betrugs im ^
Rückfall 5 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . ^

* <Fcsthnlle Maskenball. » Zur besseren Orientierung der
Tanzenden sind für den am nächsten Samstag stattfindenden
Fe st Halle - Maskenball aus deni Podium im großen
Saale , woselbst die Grenadier kapelle Platz nimmt , und
auf deren oberen Galerie über dem Hauptportal , woselbst die
Tragonerkapelle plaziert wird , Tafeln ansg-efteckt , die
die Nummern des jeweils zur Ausführung kommenden Musik¬
stücks anzeigen. Tie Bezeichnung der Tänze geschieht durch
Aussteckcn großer Tafeln an der kleinen Galerie bei der Uhr.
Ter allgemeine Vorverkauf der Eintrittskarten bei den in den
Annoncen bekannt gemachten Verkaufsstellen hat heute be¬
gonnen . Ter Verkauf der Karten für die Balkonlogen und
für die vorbehaltenen Galerieplätze findet von derselben Zeit
an ausschließlich bei Tahlemann , Kaiserstraße Nr . 185,
statt .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) In der Nacht zum 28 . d . M.
wurde an der Peripherie der WIeststadt ein Hühnerstall aufge¬
brochen und daraus 10 rebhuhnfarben-e und schwarze italienische
Hühner Mid 1 Truthahn im Gesamtwerte von 40 Mi gestohlen.
— Verhaftet wurden n . a . ein 28 Fahre alter lediger Metzger¬
bursche aus Königsbach , der -erst kürzlich aus der Strafanstalt
kam , und in der Nacht zum 26 . Januar in einer Wirtschaft in
Daxl-andcn mittels E i n b r u ch Fleisch im Werte von 60 M .
stahl ; ein verheirateter Lebensversicherungsagent van hier , weil
er sich auf gefälschte Versicherungsanträge Provision verschaffte
und in Rintheim der 31 Jahre alte ledige Dreher Bodechtel aus
Nürnberg , welcher dringend verdächtig ist , mit noch zwei Kom¬
plizen in der Nacht zum 13 . Januar die Wirtswitwe Bftter -
mann in Nürnberg ermordet und beraubt zu haben . — Am
28 . Januar hat ein 214 Jahres altes Mädchen in der Ranke¬
straße in einem unbewachten Augenblick einen Hafen mit heißer
Milch vom Küchentisch gerissen und sich an Hals und Brust
derart verbrüht , daß es gestern an den zugezogenen Verletzungen
gestorben ist.

Heidelberg, 30. Jan . Der Stadtrat hat setzt dem Bürger -
ausschnß die Vorlage betreffend die Verlängerung der
hiesigen Bergbahn von der Mvlkenkur bis zum König¬
stuhl unterbreitet . Darnach soll die Bahn aus Kosten der Stadt
erbaut und an die Straßen - und Bergbahngesellschaftverpachtet
werden. Die genannte Gesellschaft verpflichtet sich , das Anlage¬
kapital mit ca . 330 000 M . mit 4,6 Proz . zu verzinsen . Bei
diesem Zinsfuß würde sich das Kapital amortisieren , so daß die
Stadt nach Verlauf einer Anzahl von Jahren ihr Geld wieder
hätte und die Bahn dazu. — Für unsere Stadthalle haben
sich Nachforderungen im Gesamtbetrags von 119 000 M . er¬
geben , so daß die Halle im ganzen auf 1 166 423 M . zu stehen
kommt .

* Kleine Nachrichten ans Baden. In Kirchheim bei Heidel¬
berg wurde der Landwirt Enkler von Eppelheim von seinem
Pferde derart geschlagen , daß der Tod sofort eintrat . — In¬
folge unvorsichtigen Hantierens mit einem Gewehre wurde das
Kind des Landwirts Baptist in Ziegelhausen in> den Hinterkops
getroffen. Es wurde bewußtlos ins Krankenhaus gebracht. —
Der verwitwete Landwirt Karl Rohr von Fr -eistett , Vater von
drei noch kleinen Kindern, sprang aus der Station Bühl aus
dem Zuge, bevor dieser hielt. Es wurden ihm beide Beine ab¬
gefahren. Nachts wurde der bedauernswerte Mann von seinen
Leiden erlöst . — Auf 1909 oder 1910 plant man in Freiburg
eine G e we rb e a u s ste tl u n g. Es soll eine reine Hand¬
werkerausstellung, nicht Industrieausstellung sein . Die Veran¬
staltung soll ein Bild über die von Menschenhand geschaffene
Arbeit geben . Daß dabei insbesondere auch die Kunst im
Handwerk zur Geltung kommt , wird eine der vornehmsten Auf¬
gaben der Aussteller sein . — In Wolfach ging das vorm . Arm -
brustersche Sägewerk um 265 000 M . an Herrn E. Schmidt in
Straßburg über. -— In Heitersheim wurde der Milchpreis von
15 auf 18 Pf . erhöht ab 1 . Februar . — Der Kriegerverein
Heitersheim wird im Monat Mai auf dem Platz vor dem
Rathause ein Kriegerdenkmal errichten. Zugleich ist damit der
Gautag des Breisgauer Militärvereinsverbandes verbunden .
— Eine glückliche Gemeinde ist Oberwinden ( Amt Waldtirch ) .
Sie erhebt nicht nur keine Umlage, sondern jeder berechtigte
Bürger -erhält jedes Jahr noch einen Bürgernutzen von 8 Ster
Holz . In den letzten 40 Jahren wurde nur einmal , eine Um¬
lage von 40 Ps . erhoben . Die Gemeinde besitzt einen Wald
von 2500 badischen Morgen, aus dem die nicht unbeträchtlichen
Gemeindeausgaben herausgewirtschastet werden. — In Menn -
wangen ( Amt Ueberlingen) brannte das Anton Gaugelsche
Sägewerk nieder. — Die in Mannheim bestehende Gallen -
berg - Stiftung hat von den Nachkommen des verstorbenen
Bankiers Salomon Löb und dessen verstorbenen Ehefrau geb .
Gallenberg in New -Dork die abermalige reiche Zustiftung von
7500 Dollars -erhalten . — In Mannheim hat sich der 38
Jahre alte Fabrikarbeiter Johann Gayer von Lampertheim
mit heißer Lauge derart verbrüht , daß nach einigen Tagen
der Tod eintrat . — In Seckenheim ist der 45 Jahve alte Land¬
wirt Gg. Horner infolge Blutvergiftung gestorben. — In einer
Scheune zu Ladenburg wurde der Gipser Franz Schollmeyer
von Wallstadt erfroren aufgefunden. — Der 18 Jahre alte
Graveur Oskar Schmitt in Gaggenau rettete das 314 -Mhre
alte Söhnchen des Wirts Völkle , welches in die Murg fiel ,
unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens .

* Karlsruhe, 31 . Jan . 18 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donners¬

tag den 1 . Februar 1906 , vormittags 9 Uhr :
Anzeige neuer Eingaben. Sodann
1 . Allgemeine Diskussion über das Finanzgesetz, und damit in

Verbindung :
2 . Beantwortung der Interpellation der Abgg. Bechtold und

Genossen , die neuen Reichssteuervorlagenbetreffend, — Druck¬
sache Nr . 24 . —

Lt .O .- Z . Am 31 . Januar waren —- soweit Berichte vor¬
liegen — im Großherzogtum durch Schweineseuche
8 Amtsbezirke mit 9 Gemeinden verseucht und zwar : Amtsbezirk
Emmendingen mit 1 Gemeinde , Müllheim ( 1 ) , Schönau ( 1 ) ,
Oberkirch ( 1 ) , Offenburg ( 1 ) , Schwetzingen ( 1 ) , Sinsheim
( 1 ) und Eberbach ( 2 ) . ,

Neueste Nachrichten unö Getegrarnrns .
Berlin , 31 . Jan . -seine Majestät der Kaiser wohnte

gestern abend mit dem Prinzen Heinrich und dem Prinzen
Eitel Friedrich bei Minister Budde einem Vmtrags -
abende bei . Geh . Oberbaurat Müller sprach über die Ent¬
wicklung der Eisenbahnbetriebsmittel in den letzten 25 Jahren
Nach dem Vortrage zog der Kaiser verschiedene Anwesende
ins Gespräch.

* Rom , 30 . Jan . In der Teputiertenkammer erklärte
Fortis , das neue Kabinett bedeute keinen Wechsel der -all ge¬
meinen Politik . Bezüglich der inneren Politik sei
das Kabinett dem Grundsatz der Freiheit völlig ergeben.
Tie auswärtige Politik stehe über allen Parteifragen .
Seinen Verbündeten getreu , seine Freundschaften achtend ,
strebe Italien loyal gegenüber allen im Bewußtsein seiner
Pflichten und Rechte mit Erfolg nach der Aufrechterhaltung
des Friedens . Die Finanzlage verbiete eine erhebliche
Steuerermäßigung und gebiete Sparsamkeit, um die
Kredite des Staats hochzuhatten . Die Steu -ercrträge bewiesen
das Wachsen der wirtschaftlichen Kraft des Landes. Der Mi¬
nister betonte die Notwendigkeit , den Staatsbetrieb der Eisen¬
bahnen zu ordnen.

* Paris , 30 . Jan . Der Ministerrat beschloß in seiner
heutigen Sitzung , die Kammer zu ersuchen , daß sie in allen
Vormittags - und Abendsitzungen von Montag ab das Bud¬
get berate . Die anderen Gesetzentwürfe , sowie die Inter¬
pellationen sollen in der Zeit verhandelt werden, während wel¬
cher der Senat das Budget berate.

* Paris , 31 . Jan . In Lille kam es gestern bei der I n --
benturaufnahme in der St . Moritzkirche zu lärmenden
Kundgebungen und Zusammenstößen zwischen Klerikalen und
Sozialisten . Die berittenen Gendarmen mußten entschreiten
und verhafteten zahlreiche Demonstranten, darunter auch
mehrere Priester .

* Konstaninopel, 29 . Jan . Im Torfe Kirkle , nahe der
bulgarischen Grenze , überraschte Militär eine Bulgaren -
band -e . Bei dem Kampfe , der sich entspann, wurden fünf
Komidatschis und ein Soldat getötet und zwei Soldaten
verwundet .

* Belgrad , 30 . Jan . Die Regierung beschloß, von der Ein¬
bringung des serbisch - bulgarischen Handelsver¬
trags in der Sknpschtina vorläufig äbzus-ehen . In Re¬
gierungskreisen hält man dafür , daß in dem Konflikt mit
Oesterreich- Ungarn bald eine günstige Wendung ein-
treten werde.

* New - Aork , 31 . Jan -, „Nsw- Uork Tribüne " meldet aus
Washington unter dem heutigen Datum : Die Zollfrage
droht eine Spaltung unter den Republikanern hervorzurufen.
Im Kongreß sind zahlreiche Vertreter der westlichen Staa¬
ten für die Frage interessiert, denn ihre Wahlkreise drängen
darauf , daß eine Verständigung irgend welcher Art herbeigeführt
werde, um einen Zollkrieg zu vermeiden . Diese Ab¬
geordneten hatten - geglaubt, daß der Plan eines Maximal -
und Minimaltarifs nur vorgebracht worden sei , um
Deutschland zu erschrecken. Sie fänden aber jetzt, daß
ernstlich die Absicht bestand , den Tarif um 25 Proz . zu erhöhen.
Wenn der Plan , einen Maximaltarif aufzustellen , scheitert , wird
man versuchen , eine Aenderungdes Zollsystems zu
verlangen , um einen Modus vivendi mit Deutsch¬
land auf 6 Monate möglich zu machen . Netv- Uorker Impor¬
teure drängen aus eine vollständige Reform des
Zoll wese ns , um den Handel mit dem Auslande zu er¬
mutigen .

Wevschieöenes.
ß Troppau , 31 . Jan . Auf dem Jgnazsch achte in Ma -

rienberg explodierte heute ein Dampfkessel, wobei 3 Arbeiter
getötet und 4 verletzt , sowie 1 Person verschüttet wurde.

-f Metz , 31 . Jan . (Telegr . ) Leutnant Wolf vom Pionier¬
bataillon 16 wurde , wie das „Bert . Tageblatt" meldet, von
Rawdys überfallen und so verletzt , daß er bis jetzt bewußtlos
darniederliegt .

o .c . Ludwigshafen a . Rh. , 31 . Jan . In der bei dem letzten
Brande der Walzmühle verschont gebliebenen Graupen¬
mühle brach , wie gemeldet , vorgestern früh aus unbekannter
Ursache Feuer aus , dem das sechsstöckige Gebäude Volt st än -
dig zum Opfer fiel . Das Silogebäude und die Trikot¬
weberei von Gebr . Mann schwebten längere Zeit in Gefahr .
Die Feuerwehr war dem Elemente gegenüber machtlos. Der
Schaden , der etwa 300 000 M . betragen dürste, ist durch Ver¬
sicherung gedeckt . — Die beiden Direktoren der Walzmühl -e ,
die Herren Axtmann und Kaufmann, weilen der „ N . B . L .

"

zufolge gegenwärtig in Braunschweig zur Besichtigung großer
Mühlenwerke .

ß Bozen , 31 . Jan . ( Telegr. ) Im Süd - Tiroler Grenz¬
gebiet gingen infolge eines Erdbebens zahlreiche Lawinen nie¬
der . Verschiedene Straßen sind verschüttet .

Grosiherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , 1 . Febr . Abt . L . 38. Ab.-Vorst . Neu einstu¬

diert : „Macbeth" , Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare,
übersetzt von Tieck. Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr.

Zetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydu
vom 31 . Januar 1906.

Der Lusidruck nimmt heute von einem barometrischen Maxi -
mm , das den Atlantischen Ozean westlich vom Kanal be-
:ckt , bis zu einem Minimum ab, das über Rußland 0egt . Kr
citteleuropa wehen nordwestliche Winde , die etwas abgekühlr
wen und das Wetter ist noch unbeständig und zu Niederschlagen
meiat . Da sich der hohe Druck voraussichtlich in das Brunen -
lNÄ herein Mlsöreiten tvirö , so isi Ausklaren unö Abnahme her
emveratur zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 31 . Januar 1906, früh.

Lugano wolkenlos 0 Grad ; Biarritz bedeck 8 Grad ; Nizza
heiter 8 Grad ; Triest bedeckt 6 Grad ; Florenz wolkenlos
4 Grad ; Rom halbbedeckt 3 Grad ; . Cagliari Hefter 8 Grad ;
Brindisi Regen 8 Grad .

Wittern «,Sbrobachtu«,e « der Meteorolo ^ Statu « Karlsruhe .

! Lrrom. Thenn,
in 0.

«bsol.
Frucht

.
Feuchtig¬

keit m
Proz . Wind

»758 .4 61 4 .7 68 SW
756 6 3 .7 5 .4 90
758 .2 4 .7 6 .2 97 NNW

Januar
- ^ 0 °"°-!

». Nachts 9« U. ! 758 .4 6 .1 4 .7 68 SW bedeckt
. Mrgs. 7« U.
. Mittgs. 2-° U>' Regen.
Höchste Temperatur am SO. Januar 8.0 / niedrigste in der
rauffolgenden Nacht : 3 .4 .
Niederschlagsmenge des 30. Januar : 0 .8 mm .
Wafferftimd deS Rheins. Maxau, 31 . Januar : 3 37 m,
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An Badens Frauen!
Wir Badener rüsten uns , rin Fest zu feiern, wie es jubelvoller keinem

Volke beschieden. Einem Fürstenpaare , best Sinnen und Trachten einzig der
Beglückung seines Volkes gilt, dürfen wir den goldenen Kranz winden, einem
Jubelpaare , deß Leben und Wirken ein leuchtendes Vorbild bedeutet, dürfenwir ehrfurchts - und freudenvoll den Heil-Ruf erneuern.

Wenn in den Herbsttagen dieses Jahres die Glocken von Ort zu Ort den
Tag etnläuten , an dem vor SO Jahren Großherzog Friedrich und Großherzogtn
Luise den Lebensbund geschlossen, so bedeutet das ein Fest für jeden badischen
Bürger . Denn durch den Zusammenschluß zweier edelsten Menschen ward
einem ganzen Volke Heil- die Jahre , die ihnen beschieden, sind Jahre fürsor-
gender Liebe für ihre Untertanen .

Nach außen verbunden in eiserner Treue mit Kaiser und Reich, nachinnen der unermüdliche Förderer alles Wirtschaft ! chen und geistigen Lebens, inden Jahren der Kämpfe die Hand am Schwert, in den Jahren des Friedensein Hort alles Edlen, so hat Großherzog Friedrich selbst sein Bild für alle
Zeiten geprägt.

An seiner Seite , untrennbar in guten und bösen Tagen , Großherzogtn !
Luise . Ein Fürstenthron ward ihr vom Schicksal beschieden, aber Besseres hat
sie sich selbst geschaffen, Unvergängliches: den Platz im Herzen all Derer , die
ihr untertan . Bewundernd und liebend spricht unser Volk von jener KöniginLuise , die den Nacken nicht beugte vor korsischer Macht, die eine Mutter war
ihrem geknechteten Volke . Bewundernd und liebend spricht es auch von unserer !
Großherzogin Luise, die den Mühseligen und Beladenen ihr reiches Gemütdarbrachte, die Tausenden, denen sie am Krankenlager nahte, Sonnenschein gab .Unser Land ist fruchtbar und gesegnet - die Natur hat es verschwenderischausgestattet und die Kultur hat eine breite Heimstätte in ihm gefunden . Aber
zu höchst entwickelt in unserm Vaterland sind seine Wohlfahrtseinrichtungen,die das ureigenste Werk unserer erlauchten Landesmutter sind . >-Der Badische Frauenverein überspinnt die Heimatgauen mit einem Netzvon Einrichtungen, zur Hebung der Wohlfahrt der Bevölkerung, und kaum eine
Woche vergeht, in der nicht der Großherzogin Wirken und Sorgen für diese ,ihre liebste Schöpfung, zum Ausdruck gelangt. Aber nicht nur die Mitgliederdes Badischen Frauenvereins kennen , verehren und schätzen das teilnehmendeHerz unserer Großherzogin - jede Frau im Badener Lande , einerlei ob sie in derVereinsarbett steht oder in freier Liebestätigkeit den wirtschaftlich Schwachenihre Fürsorge znwendet, weiß sich hierin eins mit der geliebten Landesmutter .Nun Wohl denn , jede Frau im Badener Land rüste sich, der Großherzogineine Gabe der Liebe darzubringen zum Jubeltage - jede Frau im BadenerLand freue sich, ihrem Dank für all das Gute , für all das Hobe , das ihr vom
Fürstenthrone aus geleuchtet , sichtbaren Ausdruck zu geben .Wir , Badens Frauen , eine wie die andere, vom Taubergrund bis zurSeegegend, von der Pfalz bis zum Schwarzwald, wir wollen unserer Landes¬mutter zum goldenen Ehetage eine Gabe darbringen . Frei soll sie damit
schalten und walten - wissen wir doch : auch diese Tat wird dem Lande als Segen
zurückflteßen , wissen wir doch , auch bei der Verwendung dieser Gabe wird sichdas unendlich reiche Herz und die Hoheit des Empfindens zeigen , die wir sooft liebend bewunderten.

Nicht die Größe unserer Gabe wird ihren Wert machen , nur daß jede ,die Aermste und Reichste, freudevoll ihr Schärflein dargebracht, das wird unserGeschenk wertvoll machen in dem Herzen unserer Großherzogin. Stolz undreu big bewegt wollen wir vor sie hintreten am 20 . September :
„Heil Dir , Du edle Frau , Heil und Segen Deinem Hause !

Sieh in unserer Gabe einen Blütenstrauß , zu dem jede Frau ausDeinem Lande eine Blüte dargebracht, gewachsen auf dem Feldeder Verehrung !"
Karlsruhe , den 25 . Januar 1906 .

Der Ortsausschuß :
Frau Major von Arnim (Volksküche), Freifräulein von Adelsheim
(Frauenverein Kinderpflege), Freifrau von Babo (Landkrankenpflege ), Fräu - ^lein von Beck (Elisabethenvcrein), Frau Privat . Btls (Kinderpflege Frauen - iVerein), Frau Stadtrat vr . Binz , Frau Hauptmann Busch (Bincentius - !Verein), Frau Bankvorstand Chormann (Bincenttusverein), Frau Geh . Hof- !rat Clauß (Volksbibliothck), Frau Rechnungsrat Cron (Volksküche), FrauPfarrer Etsenlohr (Kinderschwestern ), Freifrau von Gemmingen - !
Edelshetm (Hildakrippe), Frau Bertha Gutmann (Israel . Frauenverein ) , !
Frau Geheimerat Haas (Frauenverein Armenpflege), Frau Gehetmerat Hardeck (Frauenverein Bildungs - und Erwerbspflege) , Frl . Magdalene Hoch(Evangel . Stadtmisston ), Frau Stadtrat Hoepfner (Befchäftigungsverein),Frau Oberlehrer Jäger (Evangel . Kinderpflege ), Frau OberbürgermeisterLauter (Frauenverein Krankenpflege ), Frau Senatsprästdent Lass (Flick-Verein), Frau Rechtsanwalt vr . Math eis (Bincenttusverein), Frau BauratMöglich (Altkathol. Frauenverein ), Frau Geheimerat Nicolai ( Volksküche),Frl . Bctth Orff (Marianischer Mädchenfchutz ), Frau Oberschulrat Rebmann
(Rechtsauskunftsstelle), Frau Geh . Rat v . Regenauer Exzellenz (Volksküche),Frau Oberkirchenrat Reinmuth (Evangel . Krankenverein), Frau Oberamts¬richter Sautier (Mädchenfürsorge) , Frl . Schellenberg (Flickschule),Frl . Agnes Schmid (Fröbel 'scher Kindergarten) , Frau OberbürgermeisterSchnetzler (Kochschule) , Frl . Scholl (Bincentiusverein) , Frau Oberst¬leutnant von Stabel (Krippe ), Frau Stapfer von Froben (Mädchen¬schutz ), Frl . Strauß (Israel . Mädchenveretn), Freifrau von Teuffel(Bincentiusverein ) , Frl . Thelemann (Kunsistickereischule) , Frau JdaWeil ! geb . Heule (Frauenverein ), Frl . Mathilde Wendt (Frauen¬bildung — Frauenstudium ) , Frau Hofrat Wiener (Nähverein) , FrauWormser (Israel . Krankenverein) , Frau Geh . OberregterungsratWörtshoffer (Geschäftsgehilfinnenheim) .

Alle die vorverzeichneten Damen sind bereit, Gaben entgegenzunehmen.
Solche können außerdem an die Vereinskanzlet und die weiter noch zuveröffentlichenden Sammelstellcn abgegeben werden.
Auch freundliche Beisteuern von Herren finden dankbare Aufnahme.

Hoflieferant
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Telephon 1938 Telephon 1938
vom I . bis LS. Februar IS« 6 . X .867

TvenM« »-, der beliebte sächsische > S Personen .
Humorist.

S DsrLe , Drahtseil - Akt.
Neu : Cake-Walk aus Drahtseil .

Jkarische Spiele in höchst . Vollendung
Lnrrnz , LeanL « , Operetten - Sou¬

brette .

berühmte amerikanische Rekord - Fußspitzen- Tänzertn in ihrem großen Ver¬
wandlungs - Akt . Feuer -, Wasser - und Lichteffekte

SrErntan , der Championfcchter der
Welt . Fechtsportaktmit verschiedenen
scharfen Waffen.

Lr -o«. LekA-ft Equilibristen und Kopf¬
läufer . Sensationell .

McM . Contorsionisttn.
Lr -rr« Loserer in ihrem Repertoir .
Kaffaeröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr

Samstag den 3 . Februar 1906 : Gala -Borstellung .

V«llt8«dtz MitlliräitzM- iinck

Bekanntmachung.T .867 . Karlsruhe . lieber den
Nachlaß des am 19 . Mai 1905 dahier
verstorbenen Malers Johann JakobDurand wurde am 24. Januar 1906,vormittags 9Z4 Uhr, Carl Burger,Kaufmann in Karlsruhe , als Nachlaß-
Verwalter bestellt .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1906.
GcrichtsschreibereiGr . Amtsgerichts V:

Schneider.
Schopfheim. X.862.Rr . 1214 . In das Vereinsvegisterwurde zu Band I Nr . 6 eingetragen :

Turnverein Fahrnau in Fahrnan .Die Satzung ist vom 2 . Dezember1905 .
Schopfheim, den 29 . Januar 1906.

_ Großh . Amtsgericht.

L. v . 1» Ns » Dtt»VSV .
SlrrisUbst : ira Uslars 1273 .
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Mit Beschlußvom 31 . Dezember 190v
haben wir das seither unter der FirmaEmil Schmidt G . m. d. H. bestehende
Geschäft tu eine offene Handelsgesell¬
schaft umgcwandelt.

Unsere neue Firma ist :
Emil Schmidt L Cons., Fabrik

für Gas -, Wasser - und Heizungsanlagen
Ingenieure für Sanitäre Einrichtungen
in Karlsruhe .

Wir ersuchen etwaige Gläubiger
unserer früheren Firma , welche sich
jetzt in Liquidation befindet, Forderungen
in unserem Bureau , Hebelstraße 3, ein-
zureichen .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1906 .
Emil Schmidt G. m. b. H .

Die Geschäftsführer :
I . Schneider . Emil Schmidt .

und über die

6ro88d . 8t3ril88ruiimIuiiKM kür Mer -
1um8- unü ViMerüimätz in Larlsruüe .

Ksksitsu in den SitrnnAen des Larisruber ^ itertumsverviusam 4 . veusmber 1804 und 22 . Dezember 1905
VVL

L . LVsAirsD .
? rsi8 6Ü

Die Auflösung unserer Gesellschaft
ist beschlossen und als Liquidator HerrO. Matschinsky bestellt worden . Die
Gläubiger der Gesellschaft werden
hierdurch aufgesordert , ihre Ansprüche
geltend zu machen. T .840 .3.2 .1 .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1906.
Druckröhrenwerk, G. m. b. H.

nähme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlntzverzeichnisder bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen , sowie zur An¬
hörung der Gläubiger über die Er¬
stattung der Auslagen und die Ge¬
währung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschuffes
Schlußtermin bestimmt auf

Mittwoch den 28 . Februar 1906,
vormittags 8 Nhr,vor dem Amtsgericht Hierselbst , Zim¬mer Nr . 19 .

Die Gebühren des Konkursberwal
ters wurden auf 425 M . festgesetzt.

Pforzheim , den 29 . Januar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Lohrer.

. Bürgerliche Rechtsstreite .
, Bekanntmachung.
> L .837 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kurse über den Nachlaß des st GrafenKarl Friedrich von der Goltz soll die
Schlußverteilung stattfinden . Dazu
sind 13 009 .80 M . cms 1 . Februar ver¬
fügbar . Zu berücksichtigen sind ledig¬
lich Messekosten im Betrage von

! 1616 .69 M ., dagegen keine Konkurs-
! forderungen . Die Schlußrechnung
^kann auf der Gerichtsschreiberei des
Großh . Amtsgerichts Baden eingesehenwerden . .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1906.
Der Konkursverwalter :Klintowström, Rechtsanwalt .

Schlußtermin .
a

2 -866 . Nr . 4066 . Pforzheim . ImKonkursverfahren - über das Vermö-gen des Bijouteriefabrikanten JosefBraunger rn Pforzheim ist zur Ab-

Bekanntmachung.
X.822 . Nr . 1449 . Wolfach . Das

Konkursverfahren über das Vermögendes Gerbermeisters Johann AbrahamTrautwein von Schiltach wurde aufGrund rechtskräftig bestätigten
Zwangsvergleichs aufgehoben.

Wolfach , den 29 . Januar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Reich ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
T.868. Karlsruhe .

Namensänderung betr .Der am 1 . Juni 1881 zu Mannheimals Sohn des verstorbenen Kaufmanns
Ludwig Levh und besten ebenfalls ver¬
storbener Ehefrau Julie geb. Strauß
geborene , in Paris wohnhafte badische
Staatsangehörige Otto Daniel Levh
hat um die Erlaubnis nachgesucht,
seinen Namen in „Otto Lütten" ändern
zu dürfen.

Etwaige Einwendungen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs find binnen
3 Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruhe , den 26. Januar 1906.
Gr . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

Hübsch . vr . Jollv .

Strafrechtspflege.
Ladung.

X .868 . 3 .2 . 1 . Konstanz. Konrad
Müller , geboren am 8 . September

! 1873 zu Heppenheim a . d. Wiese ,
^ Schneider zurzeit an unbekannten
Orten , zuletzt wohnhaft in Konstanz,wird beschuldigt , als Lcmdwehrmann
ersten Aufgebots ohne Erlaubnis aus¬
gewandert zu sein . Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf

Donnerstag den 5 . April 1906 ,
vormittags 9 Uhr,vor das Großh . Schöffengericht in

Konstanz — Zimmer 13 — zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschnldigtem Ausbleiben
wird derselbe aus Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem König!. Bezirkskommando in Do-
naueschingen ausgestellten Erklärungverurteilt werden.

Konstanz, den 23 . Januar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Kumpf._

j KlstgSnnschMrmgkdW .
! Großh . Wasser- und Straßenvau -
inspektion Emmendingen vergibt im
Wege des schriftlichen Angebots die
Auflieferung des Klingsteinschotters
für die 1906 zu deckenden und mit der
Dampfwalze zu walzenden Land-

^ straßenstreckenund zwar :
! Landstraße Nr . 1 Frankfurt - Basel
! Strecks Lm 39— 39,7 262 cdm ,
! Endfrist der Lieferung : 23 . Juli .
! Landstraße Nr . 1 Frankfurt - BaselStrecke Lm 41,4—43,0 480 cbm,

Endfrist der Lieferung : 17. Juli .
Landstraße Nr . 1 Frankfurt - Basel

Strecke Lm 44,0— 46,0 360 cbm,
Endfrist der Lieferung : 6 . Juli .

Landstraße Nr . 1 Frankfurt - Basel
Strecke Lm 66,6— 56,47 272 cbm,
Endfrist der Lieferung : 26 . März .

Landstraße Nr . 36 Emmendingen-Has -
lach Strecke Lm 0,48— 1,60 286
cbm,
Endfrist der Lieferung : 27 . Juni .

Landstraße Nr . 36 Emmendingen -Has -
lach Strecke Lm 23,85—26,683
698 cbm,
Endfrist der Lieferung : 1 . Juni .

Landstraße Nr . 37 Freiburg - WaldkirchLm 6 .0—,7,0 280 cbm ,
Endfrist der Lieferung : 2 . April .

Landstraße Nr . 38 Bleibach-VillingenLm 3,0—4,0 360 cbm,
Endfrist der Lieferung : 11 . Juni .

Landstraße Nr . 38 Bleibach-VillingenLm 6,0— 6,0 360 cbm,
Endfrist der Lieferung : 20 . Juni .
Die Angebote auf die einzelnenStrecken sind verschlossen und postfreimit der Aufschrift „Schotterlieferung "

längstens bis Freitag den 9. Februar1906 , vormittags 10 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmer der Inspektion einzu¬
reichen, woselbst die Bedingungen zur
Einsichtnahme und Angebotsformnlarebereit liegen. T .809.

Emmendingen , 24 . Januar 1906.
Großh . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion .
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